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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

die Stadt Pforzheim stellt hiermit der Öffentlichkeit einen
Ratgeber zur Energieeinsparung am gebäude und im
Quartier vor. Er ist ein wichtiger baustein in unseren be-
mühungen, die energetischen Sanierungen in Pforzheim
zu fördern und somit einen beitrag zum Klimaschutz 
zu leisten.

Für die Erneuerung der Stadtquartiere soll dieser Rat -
geber einen zusätzlichen impuls und Anreiz –  gerade auch
für private Haus- oder Wohnungseigentümer – darstellen.
ich wünsche mir, dass dadurch den Häusern ein »neues
gesicht« gegeben wird und so auch nach außen ein Signal
für den neubeginn  erfolgt. Und auch die inneren Werte
eines gebäudes können durch gezielte Modernisierungen
nachhaltig verbessert werden.

Mit dem vorliegenden Ratgeber geben wir ihnen erste
 informationen zu einer energetischen Ertüchtigung von
gebäuden in die Hand. neben konkreten Handlungs -
empfehlungen werden auch mögliche  Förderprogramme
und gute beispiele vorgestellt.

ich lade Sie ein, sich intensiv mit den themen  Energie  -
einsparung und Klimaschutz im  Allgemeinen und einer
gebäudemodernisierung im besonderen zu befassen 
und ihren persönlichen  beitrag hierzu zu leisten.

ihr

gert Hager
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Es gibt keinen Grund mit dem
 Klimaschutz zu warten und die gute
Nachricht ist: 
Viele Maßnahmen –  vor allem im
 Gebäudebereich –  werden durch
 verschiedene  staatliche Programme
auch finanziell unterstützt !
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Pforzheim,
 sonnenklar –
Klimaschutz 
in Pforzheim

WARUM KLIMASCHUTZ?

Der Klimawandel ist ein gravierendes Problem für die

Menschheit. Das hat auch die Vertragsstaaten-Konfe-

renz von Paris im Dezember 2015 eindrucksvoll be-

tont, indem 195 Staaten der Weltge meinschaft sich

auf das ziel, den Anstieg der globalen Mitteltempera-

tur auf deutlich unter 2° c zu begrenzen, festgelegt

haben. Da der Anstieg zum jetzigen zeitpunkt bereits

1° c beträgt, ist offensichtlich, welch große Anstren-

gungen auf allen Ebenen nötig sind, um dem in Paris

beschlossenen ziel gerecht zu werden. Und selbst,

wenn das gesteckte ziel erreicht werden sollte, wer-

den dennoch in vielen teilen der Welt Auswirkungen

wie vermehrte Hitzewellen, stärkere Stürme, Über-

schwemmungen und vor allem ein Anstieg des

 Meeresspiegels nicht mehr zu verhindern sein. 

Auch in Pforzheim ist die Jahresmitteltemperatur

schon um 1° c angestiegen – der Klimawandel ist 

also auch bei uns angekommen. Die Stadt Pforzheim 

ist bereits seit vielen Jahren im Klimaschutz aktiv –

ein Engagement, das in der jüngsten zeit mit der   

Erstellung des Klimaschutzkonzepts, der Einrichtung 

eines  Klimaschutzmanagements sowie mit zahlrei-

chen  Projekten und öffentlichkeitswirksamen  Akti -

onen kontinuierlich verstärkt wurde. All diese  An-

strengungen können aber nur dann wirklich  er folg-

 reich sein, wenn es gelingt, möglichst viele Menschen

mitzunehmen. Denn jeder und jede kann etwas tun.

WAS TUN?

ob Wärmedämmung von Außenwänden, Dächern

und Fenstern, die installation innovativer Heiz -

systeme oder Anlagen zur nutzung erneuerbarer

 Energien – im gebäudebereich gibt es viele Möglich -

keiten dem Klimaschutz gerecht zu werden. Aber 

es geht nicht nur um die Ertüchtigung der gebäude,

auch die nutzerinnen und nutzer können und sollen

ihren beitrag zum Klimaschutz leisten. Hierbei

 spielen das Heizungs- und Lüftungsverhalten, die

Herkunft des Haushaltsstroms, Auswahl und nut-

zung der elektrischen Haushaltsgeräte, die Wahl 

der  büroausstattung und die Art der beleuchtung

eine entscheidende Rolle –   ganz zu schweigen vom

 Mobilitätsverhalten. Wer das Auto öfter mal stehen

lässt und stattdessen zu Fuß geht, mit dem Rad

fährt oder öffentliche Verkehrsmittel benutzt,

 handelt nicht nur klimaschonend, sondern tut auch

seiner gesundheit etwas gutes.

KLiMA++ScHUtz
PFORZHEIM ,  SONNENKLAR – KL IMASCHUTZ  IN  PFORZHEIM

KONTAKT

Amt für Umweltschutz
Stadt Pforzheim

tel. 07231 39-2000

afu@stadt-pforzheim.de

Klimaschutzportal: 

www.klimaschutz-pforzheim.de
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Klimahaus Baden-
Württemberg –
Das Gütesiegel
für Ihr Haus

KLiMA++ScHUtzA++ USgEzEicHnEt
Sie haben ihr Haus energetisch auf den neusten

Stand gebracht oder ihren neubau besonders

 klimaschonend konzipiert? Dann bewerben Sie sich

doch um ein attraktives Hausnummernschild mit

dem gütesiegel Klimahaus baden-Württemberg. 

FOLGENDE KRITERIEN SOLLTE IHR 
GEBÄUDE ERFÜLLEN:

Bestandsgebäude:
u KfW-Effizienzhaus 115 und besser

u KfW-Effizienzhaus Denkmal

Neubauten:
u Vor 2016 errichtet: KfW-Effizienzhaus 70 und besser

u 2016 und später errichtet: KfW-Effizienzhaus 

55 und besser.

Als nachweise genügen der Energieausweis, der

Sachverständigennachweis für die KfW- Förderung

oder die KfW-Förderungszusage. Das gütesiegel

wird nur für gebäude in Pforzheim ausgestellt.

Mit der einheitlich und attraktiv gestalteten Haus -

nummer, die nur energetisch vorbildliche gebäude

bekommen, wird der Klimaschutz in Pforzheim im

Straßenbild sichtbar – eine Werbung für weitere

 Klimaschutzmaßnahmen im gebäudebereich. 

KONTAKT

Infos sowie den Teilnahmebogen  finden Sie
im Klimaschutzportal der Stadt Pforzheim: 
www.klimaschutz-pforzheim.de oder beim 

Amt für Umweltschutz der Stadt Pforzheim, 

tel. 07231 39-1445

9

AUSGEZEICHNET:  KL IMAHAUS  BADEN-WÜRTTEMBERG –  DAS  GÜTES IEGEL  FÜR  IHR  HAUS
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Stadterneuerung
in Pforzheim

Pforzheim zählt rund 118.000 Einwohner und liegt

landschaftlich reizvoll an der nahtstelle zwischen

nördlichem Schwarzwald, Kraichgau und Stromberg.

Die brückenfunktion zu den ballungsräumen

 Karlsruhe und Stuttgart macht die Stadt zu einem

attraktiven Wohn- und gewerbestandort in baden-

Württemberg. Das Stadtgebiet ist einerseits von

über 50 Prozent Waldanteil geprägt, andererseits

von drei Flüssen, in deren tallagen sich die innen-

stadt konzentriert. An den Hängen und  Höhenlagen

der nordstadt und der Südstadt erstrecken sich

weitreichende Wohngebiete sowie industrie- und

gewerbeansiedlungen. Die zugehörigen ortsteile

Eutingen, Dillweißenstein und Würm sind in den

 tälern von Enz, nagold und Würm gelegen. 

im Süden schließen sich die Eingemeindungen

 büchenbronn, Huchenfeld und Hohenwart an die

Kernstadt an. 

Während die innenstadt urban-großstädtische und

trotzdem stark durchgrünte züge trägt, sind die

 Eingemeindungen überwiegend dörflich geprägt.

Entsprechend ist die gebäudesubstanz diversifiziert.

insbesondere in der innenstadt überwiegt aufgrund

der nahezu flächendeckenden zerstörung im 2. Welt -

 krieg die Architektur der 1950er bis 1970er Jahre. 

bereits seit Jahrzehnten wird in Pforzheim eine

 konsequente Stadterneuerung verfolgt. zunächst 

in Form von Abbruch und neubau, später jedoch

immer stärker durch eine behutsame und nachhal-

tige Pflege sowie energetische Aufwertung des

 gebäudebestandes. Eingebettet in eine städtische

Klimaschutzkonzeption werden hierzu weitreichende

ökologische Sanierungsziele definiert. Auch die  

Aufwertung bestehender grün- und Freiflächen

sowie die Entsiegelung und begrünung innerstädti-

scher Flächen sind wesentlicher bestandteil der

gesamt konzeption zur ökologischen Erneuerung 

der innenstadt.  

Der Sanierung des privaten gebäudebestandes

kommt in diesem Kontext eine zentrale Rolle zu. 

Vor diesem Hintergrund bietet die Stadt beispiels-

weise in Sanierungsgebieten besondere Förder-

möglichkeiten an. Darüber hinaus besteht auch ein

breites staatliches Förderangebot, beispielsweise 

in Form von zuschüssen, zinsverbilligten Darlehen

oder besonderen steuerrechtlichen Abschreibungen.

KLiMA++ScHUtzSA++niERUngSStELLE
SANIERUNGSSTELLE: STADTERNEUERUNG IN PFORZHEIM

KONTAKT

Sanierungsstelle
Amt für Stadtplanung, Liegenschaften 
und Vermessung
Östliche Karl-Friedrich-Straße 4–6

75175 Pforzheim

Reinhard Maier, Martin Eisenhauer

tel. 07231 39-2285 / -2197

sanierungsstelle@stadt-pforzheim.de

Die Sanierungsstelle betreut die 

Sanierungsgebiete in Pforzheim

Sanieru
ngsmanagement

WESTSTADT
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Das 2011 erstellte Klimaschutzkonzept Pforzheim

hebt u.a. die bedeutung von Energieberatung,  infor -

mationsveranstaltungen und guten Musterprojekten

für den Klimaschutz in der Stadt hervor. Auch eine

Steigerung der Sanierungsrate von bestandsgebäu-

den ist wichtig, um die städtischen Klimaschutzziele

zu erreichen. Um diesen  zielen einen Schritt näher

zu kommen, wurde zunächst für einen teil der West-

stadt ein »integriertes Quartierskonzept zur Energe-

tischen Stadtsanierung« erstellt. im Herbst 2014 hat

die Stadt  Pforzheim ein  Sanierungsmanagement mit

der  Umsetzung des Konzepts beauftragt.  

Die Weststadt besteht zum überwiegenden teil aus

gebäuden, die nach dem zweiten Weltkrieg erbaut

wurden und ist geprägt durch eine vier- bis fünfge-

schossige blockrandbebauung mit mehr oder weni-

ger großen innenhöfen. Das  gebiet wird von den

Stadtwerken Pforzheim mit Fernwärme und Erdgas

versorgt, wobei in beiden Wärmenetzen noch Lü-

cken bestehen. gebäude von Wohnungsbaugesell-

schaften sind bereits großteils saniert, während viele

immobilien privater Eigentümer energetisch noch

nicht auf neuerem Stand sind. 

Die Häuser in der Weststadt sollen nach energeti-

schen Standard renoviert werden, um  Heizkosten zu

sparen und die Umwelt zu schonen.  Konkret bedeu-

tet das, die Fassade mit einer Wärmedämmung zu

versehen, neue Fenster einzubauen, das Dach und

die Kellerdecke zu isolieren oder die Heizung zu er-

neuern. Welche Maßnahme die richtige ist, wie man

ein Haus gut dämmt und wie sich das für den Einzel-

nen rechnet – darüber informiert das team des Sa-

nierungsmanagements Weststadt Wohnungs- und

Hauseigentümer, zum beispiel bei einem Hausbe-

such als kostenfreie Erstberatung vor ort. 

zur  beratung zählt auch die information über Finan-

zierungsmöglichkeiten in Form von  günstigen Kredi-

ten und zuschüssen von der KfW, der L-bank  oder

der Stadt Pforzheim. Verschiedene Sanierungsvarian-

ten und ein Kostenplan verdeut lichen, was für Eigen-

tümer leistbar ist und inwiefern sich der Umbau lohnt. 

Durch die Mitwirkung an und die organisation von

Veranstaltungen (Mobilitätstag, Klimaschutz woche,

Quartiersfest, Vorträge und thermographie spazier -

gänge) sowie die Präsenz vor ort bietet das Sanie-

rungsmanagement viele Möglichkeiten, sich über die

gebäudesanierung und das Energiesparen zu infor-

mieren. Auch das Filmprojekt »neue Energien für 

die Weststadt«, unsere internetpräsenz oder Presse -

artikel machen Sie auf unser thema aufmerksam.

neben dem ziel, das bewusstsein für die ener-

getische gebäudesanierung zu schärfen und das

 interesse am thema zu stärken, gibt es weitere

 ziel setzungen. So sollen beispielsweise auch städte-

bauliche Veränderungen im Stadtgebiet vorange-

bracht werden. Hierzu zählen die Aufwertung des

Enzufers, die Verbesserung der Mobilität der

 bewohnerinnen und bewohner und der Ausbau 

des Fernwärmenetzes. 

KLiMA++ScHUtzSA++niERUngSMAnAgEMEnt
SANIERUNGSMANAGEMENT:  ENERGET ISCHE  STADTSANIERUNG IN  DER  WESTSTADT

KONTAKT

Sanierungsmanagement Weststadt
Kaiser-Friedrich-Straße 102

75172 Pforzheim

tel. 0711 57018534

info@sanierung-weststadt.de

www.sanierung-weststadt.de

Weeber+Partner
Institut für Stadtplanung und Sozialforschung 
Dr.-ing. Lisa Küchel,

Dipl.-geogr. Andreas böhler M. Eng.

Maik bußkamp M. Sc.

www.weeberpartner.de

Ingenieurbüro Biros
Dipl.-ing. Alex biros

www.biros.de

Energetische
Stadtsanierung 
in der Weststadt
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Energie- und 
Bauberatungs -
zentrum

Ebz
Das ebz. Energie- und bauberatungszentrum

 Pforzheim /Enzkreis ggmbH wurde im Jahr 2003

mit dem ziel gegründet, bürgerinnen und bürger

der Stadt Pforzheim und des Enzkreises umfassend

und kompetent über themen der effizienten Ener-

gieanwendung sowie rund um das energieeffiziente

bauen zu  informieren. gesellschafter dieser gemein-

nützigen gmbH, die durch das Land baden-Würt-

temberg gefördert wurde, sind die SWP Stadtwerke

Pforzheim gmbH & co. Kg, die Kreishandwerker-

schaft Pforzheim /Enzkreis und der Enzkreis.

zum ebz. Energie- und bauberatungszentrum ge-

hört neben einem bereich für Vorträge und informa-

tionsveranstaltungen auch ein Präsentationsbereich,

in dem Ausstellungsgegenstände und technische

geräte in originalgröße praxisnah gezeigt und teil-

weise auch im betrieb vorgeführt werden können. 

im Ausstellungszentrum werden unter anderem

Heizsysteme vorgestellt, von der klassischen gas-,

Öl- oder Fernwärmeheizung bis hin zu Holzheiz -

systemen, Wärmepumpen und Solarthermieanlagen.

Darüber hinaus können sich interessierte über

 moderne Wärmedämmung (Fenster, Wände und

Dach) sowie innovative Elektroinstallationen und

blitzschutzanlagen informieren. Außerdem werden

 Möglichkeiten der Modernisierung von gebäuden

(innen und außen) an einer Vielzahl von Ausstel-

lungsstücken vorgestellt. 

zu regelmäßigen beratungszeiten (jeden Dienstag

und Donnerstag 15 – 18 Uhr) informieren Energie -

berater hersteller- und produktunabhängig über

 Rahmenbedingungen und Umsetzungsmöglich -

keiten moderner Energie- und bautechnik.

 informationsmaterialien und broschüren zu allen

energierelevanten themen sind im ebz. erhältlich.

in einer Vielzahl von Vortragsveranstaltungen rund

um die themen Energiesparen, regenerative Ener-

gieanwendung sowie bauen und Sanieren informie-

ren regelmäßig kompetente Referenten aus industrie

und Forschung interessierte besucher. Diese Veran-

staltungen werden sehr rege besucht. Aktuelle ter-

mine sind unter www.ebz-pforzheim.de zu erfahren. 

neben der kostenfreien Erstberatung im ebz.

 werden auch weitergehende detaillierte beratungs-

dienstleistungen angeboten. Die Energiediagnose,

der Energie-Spar-check sowie der gebäudeenergie-

pass gehören ebenso wie thermographieaufnahmen

von gebäuden zum Dienstleistungsspektrum des

Energie- und bauberatungszentrums  Pforzheim /

Enzkreis. nach dieser Maßnahme zur  Lokalisierung

von Wärmebrücken und fehlender Wärmedämmung

können zielführende Sanierungsmaßnahmen einge-

leitet werden.

Seit Frühjahr 2015 ist das ebz. Pforzheim-Enzkreis

zu allen Fragen der Energieberatung Kooperations-

partner der Verbraucherzentrale baden-Württemberg. 

WIR BIETEN:

u Kostenfreie beratung

u Vermittlung von Experten-informationen zur 

Energieeinsparung

u informationen zum bauen nach Energieeffizienz-

Richtlinien

u bereitstellung von zielgruppengerechten 

informationen 

u informationen zur nutzung regenerativer 

Energiequellen

u Erklärung von Energie-Effizienz-technologien

u thermographie-Aufnahmen, blower-Door-tests,

Energiesparcheck und Energiediagnose, Darstel-

lung der für Solartechnik geeigneten Dächer

u informationen über Fördermöglichkeiten 

u Vorträge vor ort

KONTAKT

ebz. Energie- und Bauberatungszentrum
Pforzheim/Enzkreis gGmbH
Am Mühlkanal 16

75172 Pforzheim

beratungstelefon: 07231 3971-3600

von 8 bis 16 Uhr

info@ebz-pforzheim.de

www.ebz-pforzheim.de

EBZ :  ENERGIE-  UND BAUBERATUNGSZENTRUM 
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5 Schritte der Sanierung

Mehr gewusst.Kurz notiert. Richtig gemacht!

KLiMA++ScHUtzPRA++xiS-tiPPS

01
Einsteigen und

informieren.

02
beratung 

einholen und

Konzepte

 erstellen.

03
Planen und

 finanzieren.

04
Umsetzen.

05
Fertigstellen

und pflegen.

in welchem energetischen zustand befindet sich das

gebäude? 

Gründe für eine energetische Gebäudesanierung: 

u die Heizungsanlage ist veraltet, 

u es stehen Renovierungsarbeiten an, 

u es gibt  Schimmelprobleme in Räumen, 

u der Energieverbrauch ist hoch.

u Wo anfangen und wie umsetzen?

u Wie wirtschaftlich sind die vorgeschlagenen  

Maßnahmen?

u Ein Sanierungskonzept schlägt Varianten vor, die 

das gebäude energetisch wieder fit machen –

und ggf. auch altersgerechter.

u Welche Architekten und Fachingenieure werden  

eingebunden? 

u Welche behörden in der Stadt sind zu kontaktieren?

u Wo erhalte ich Hilfe im Fördermittel-Dschungel?

u Was gibt mein budget her?

u Sind die gesetzlichen Anforderungen bekannt?  

u Müssen Versicherungen abgeschlossen werden?  

u Wie lange dauert die baustelle? 

u Was kann in Eigenleistung umgesetzt werden? 

u Wie muss das nutzerverhalten angepasst werden?

u Was ist für eine regelmäßige Wartung notwendig?

Ein Energieberater

 bewertet ihr gebäude.

Für ihr gebäude wird

ein  ener getisches ge-

samtkonzept  erstellt.

Spezialisten kümmern

sich um die Planung.

Die gesamtplanung 

im blick:  

Kosten, Eigen leistung, 

Quali täten.

Wartung sowie 

richtiges Heizen und

Lüften auch nach der

 Sanierung.
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Mehr Komfort 
und weniger 
Kosten für ein
60er-Jahre Haus

»Für mich hat sich der Entschluss zur Sanierung

 wirklich gelohnt«, resümiert bauherr und Schuhma-

chermeister Reinhard Ade. 1960 wurde sein vierge -

schossiges Eckgebäude von seinem Vater, ebenfalls

Schuhmacher aus Leidenschaft, erbaut. nach fast 50

Jahren inmitten des Pforzheimer Westens war es in

die Jahre gekommen: Durch die Holzfenster zog es,

das Dach besaß keine Wärmedämmung und auch die

Fassade war nicht gedämmt. Die fünf vermieteten

Wohnungen besaßen nicht mehr zeitgemäße bäder

und die balkone mussten dringend saniert werden.

OBJEKTKoMPAKt

Ort:
Weiherstraße 18, Pforzheim

Gebäude:
viergeschossig, 5 Wohneinheiten, Schuhmacherei im Eg, 
vier Einzelgaragen, Hinterhaus mit Doppelgarage im Eg 
und Wohnung im og

Baujahr:
1960

Gebäudezustand vor Sanierung: 
Umstellung der Ölheizung auf Fernwärme 1992, 
ansonsten investitionen nur in Renovierung und Erhalt, 
nicht in Sanierung und Modernisierung

Maßnahmen:
Dämmung von Dach und Fassade, Austausch der Fenster, 
balkonsanierung, Hofsanierung

Investitionssumme:
210.000 €

Förderung:
25% zuschuss aus Städtebaufördermitteln 

Einsparung von Energiekosten: 
ca. 30 %

im Jahr 2009 nahm der Schuhmacher deshalb Kon-

takt zur Sanierungsstelle der Stadt Pforzheim auf.

 Allein würde der bauherr die Sanierung nicht bewäl-

tigen können. Er holte sich Rat und Unterstützung

durch die Firma bohner und boos aus Pforzheim, 

die die weiteren  Planungen zur Modernisierung und

Umgestaltung übernahm. im Jahr 2010 meldete 

sich Herr Ade wieder bei der Sanierungsstelle und

schloss im Februar einen Sanierungsvertrag ab.

Durch diesen konnte er von umfassenden zuschüs-

sen aus Städtebaufördermitteln profitieren, denn

das gebäude liegt in einem Sanierungsgebiet der

Sozialen Stadt. Der Vertrag sah vor, dass zusätzlich

noch der Außenbereich aufgewertet und umgestal-

tet werden sollte. Ein neuer, sickerfähiger belag und

eine Aufwertung des Hofbereiches folgten. »Die

 zusammenarbeit mit der Sanierungsstelle hat wun-

derbar geklappt. Über die kleine bank vor meiner

Schuh macherei und die beiden Hochbeete freue ich

mich  besonders – fast immer sitzt dort jemand und

betrachtet mein Schaufenster oder die umliegenden

geschäfte«, so Ade.

Die Sanierung wurde in zwei Abschnitten durchge-

führt und dauerte insgesamt sechs Monate. im okto-

ber 2012 war der gesamte Umbau abgeschlossen.

Der Schuhmeisterbetrieb lief während der Sanierung

weiter und auch die Mieter mussten nicht  ausziehen.

Die Einschränkungen  während der bauzeit waren

aber schnell vergessen – das neue  Erscheinungsbild

und der höherer Komfort trösteten schnell über den

Schmutz während der bauphase  hinweg,« berichtet

der bauherr. Das beste aber ist: Mit der Sanierung

konnten die Kosten für Heizung und Warmwasser

deutlich gesenkt werden. Damit  bleiben die Woh-

nungen des Mehrfamilien- und  geschäftshauses

noch lange gut vermietbar.

KLiMA++ScHUtzPRA++xiS-bEiSPiEL
»Für mich hat sich die Sanierung
 wirklich gelohnt: Die Energiekosten
sind um 30 % zurückgegangen und
meine Mieter freuen sich über die
 Modernisierung.« 
Reinhard Ade, Schuhmacher, Pforzheimer Weststadt

PRAXIS -BE ISP IEL :  MEHR KOMFORT UND WENIGER  KOSTEN FÜR  E IN  60ER-JAHRE  HAUS



OBJEKTKoMPAKt

Ort:
Kaspar-glaser-Straße 1, Pforzheim

Gebäude:
4-Familienhaus, garten, Hinterhof, Wohnungseigentümer -
gemeinschaft z.t. vermietet, Eigentümer seit 2000

Baujahr:
ca. 1915

Gebäudezustand vor Sanierung: 
teilsaniertes gebäude

Maßnahmen:
Dämmung von Kellerdecken, Dach, zum Hof liegenden
 Fassaden, Fenster, neugestaltung innenhof

Investitionssumme:
176.856 €

Förderung:
Förderung: 31%
gesamtzuschuss: 55.910 €

Einsparung von Energiekosten: 
dreistellige Heizkostenrückzahlung schon im ersten Jahr

PRA++xiS-bEiSPiEL
PRAXIS -BE ISP IEL :  V IEL  PLATZ  FÜR  D IE  GROSSFAMIL IE
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Viel Platz für 
die Großfamilie

Rund um die Jahrtausendwende kauften gülsen
 Aradag und ihre Eltern das Mehrfamilienhaus in 
der Weststadt. in einer Seitenstraße der Kaiser-
Friedrich-Straße ist es zwar innenstadtnah gelegen, 
aber vom Verkehr geprägt, doch die Suche in
 anderen Stadtteilen blieb erfolglos. Der großfamilie
war wichtig, ein »Familienhaus« zu erwerben, in 
dem es Platz für mehrere generationen gab. »Hier
können unsere Kinder zusammen mit ihren groß -
eltern und cousins aufwachsen − für uns ist das 
das Schönste.« trotz des schlechten zustandes des
 Altbaus kaufte die Familie schließlich das Haus.

Wegen der Kosten war an eine Sanierung erstmal
nicht zu denken. Doch es musste etwas passieren.
»im Winter hat es manchmal sogar von der Decke
getropft«. Durch einen zufall fiel der Hausbesitzerin
ein informationsblatt der Sanierungsstelle Pforz-
heim in die Hände. Sie erfuhr, dass man im Sanie-
rungsgebiet, in dem ihr Haus lag, bis zu 35 %
zuschuss zu den Modernisierungskosten erhalten
konnte. Das interesse der Familie war geweckt. 
Die Pforzheimer Sanierungsstelle stand für intensive
 beratung und Unterstützung bereit, denn die
 Abwicklung der Sanierung lag in den Händen einer
fünffachen jungen Mutter. »Die türen der Sanie-
rungsstelle standen immer offen«, betont Aradag. 

Das Mehrfamilienhaus wurde energieeffizient kern-
saniert. neben der Dämmung von Kellerdecken,
Dach, zum Hof liegenden Fassaden und dem Einsatz
neuer türen haben sie auch den innenhof entkernt.
»Jetzt ist es einer der Vorzeigehöfe«. Die Maßnah-
men zahlten sich schnell aus. Schon im ersten Jahr
nach der Sanierung gab es eine dreistellige Heiz -
kostenrückzahlung. 

Mitsamt der positiven Uferentwicklung der Enz ist
alles sehr schön geworden. Frau Aradag ist mittler-
weile stolz auf ihr Quartier. nach der Sanierung sind
Frau Aradag und Frau Akbaba auf nachfrage der
Stadt auch dem Quartiersrat beigetreten und gehen
seitdem sehr gerne dorthin. »Für mich ist es wichtig,
dass ich weiß, was um mich herum geschieht und
ich die nachbarn informieren kann«. Der bezug 
zum Quartier wurde gestärkt und das Haus hat sich 
nach außen hin geöffnet. Dadurch sind auch neue
Kontakte entstanden. 

»Wir haben gezeigt, dass auch
 Familieneigentümer mit öffentlichen
Mitteln eine tolle Sanierung hinbe-
kommen.« 
gülsen Aradag, Eigentümerin, Pforzheimer Weststadt



PRA++xiS-bEiSPiEL
PRAXIS -BE ISP IEL :  GELUNGENE SANIERUNG E INES  ECKHAUSES  IN  DER  KF

Gelungene 
Sanierung 
eines Eckhauses
in der KF

»Die Entscheidung die Sanierung durchzuführen 
hat sich wirtschaftlich gelohnt« erklärt Alex biros,  
Eigentümer und Energieberater des großen Eckge-
bäudes in der Karl-Friedrich-Straße in der Pforzhei-
mer Weststadt. Vor der Sanierung waren vereinzelte
 Wohnungen zum teil mit Schimmel befallen, da 
die Außen wände im Winter sehr kalt waren und zu
 tauwasserausfall neigten. Die Wcs mit Druckspüler
waren so laut, dass man deren nutzung nachts im
ganzen Haus hörte. nach der Dämmung der Wände
im zuge der Sanierung waren diese nun so warm,
dass kein tauwasser mehr ausfällt und kein Schim-
melproblem mehr auftritt. Der Einbau neuer Wärme-
dämm- und Schallschutzfenster hat den Schallpegel
im gebäude wesentlich reduziert.
»Die Anforderungen der Sanierungsstelle haben uns
im ersten Augenblick abgeschreckt«. Alle Maßnah-
men in einem zug auszuführen war finanziell als
 investition eine große Herausforderung, da auf dem
gebäude bereits eine hohe Hypothek lastete.

»Die Entscheidung, die Sanierung
durchzuführen, hat sich wirtschaft-
lich gelohnt« 
Alex biros, Eigentümer und Energieberater, 
Pforzheimer Weststadt

 Allerdings wären die Kosten in den nächsten 10
 Jahren vereinzelt sowieso angestanden. nach einer
 bedenkzeit von einigen Wochen hat man sich für 
eine gesamtsanierung in einem zug entschieden. 
Unter berücksichtigung der zuschüsse der Stadt,
eines zinsgünstigen Darlehens der KfW und eines
tilgungszuschusses um die 15 % hat sich die Ent -
scheidung im nachhinein wirtschaftlich gelohnt. 
Die Mieten wurden entsprechend der Energiekosten-
einsparung erhöht (warmmietenneutral) und die
 Finanzierung war gesichert. »Die Mieter profitieren
von einem höheren Wohnkomfort«, bestätigt Alex
biros. bemerkenswert ist auch, dass der Mieterwech-
sel stark zurückgegangen ist und die neuvermietung
deutlich einfacher verläuft. »Die Mieter schätzen
neben dem modernisierten gebäude auch ihr neues
Umfeld sehr.« Die sanierte, verkehrsberuhigte Kaiser-
Friedrich-Straße, wirkt mit ihrer grünausstattung
einladend und die bewohner fühlen sich wohl.
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OBJEKTKoMPAKt

Ort:
Kaiser-Friedrich-Str. 82, Pforzheim

Gebäude:
fünfgeschossig, 10 Wohneinheiten, ausschließlich 
Wohnnutzung 

Baujahr:
1965

Gebäudezustand vor Sanierung: 
originalzustand ohne wesentliche Modernisierungen

Maßnahmen:
Dämmung von Kellerdecken, Außenwand, Dach,
 Fensteraustausch, Heizungserneuerung (Fernwärme),
 Wasser-, Abwasser und Elektroleitungen

Investitionssumme:
300.000 Euro

Förderung:
35% zuschuss (50.000 Euro) aus Städtebaufördermitteln
15% KfW tilgungszuschuss in Verbindung mit zinsgünstigem
Darlehen

Einsparung von Energiekosten: 
Über 40% Heizkosteneinsparung
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OBJEKTKoMPAKt

Ort:
Holzgartenstraße 41, Pforzheim

Gebäude:
fünfgeschossig, 8 Wohneinheiten, Mietwohnungen, Hinterhof

Baujahr:
beginn 60er Jahre

Gebäudezustand vor Sanierung: 
Altbestand, noch nie saniert

Maßnahmen:
Energetische Sanierungen zusammen mit Modernisierungs-
maßnahmen: Dämmung der Außenwände, Rollladenkästen,
Kellerdecke, neue balkone, geschosserweiterung des Dach-
geschosses, Auf-Sparren-Dämmung des Daches, Erneuerung
alter Fenster, Umstellung auf brennwerttechnik und
 brauchwassererwärmung, Erneuerung des innenhofes,
 Wärmebrückenbeseitigung

Investitionssumme:
250.000 – 280.000 Euro

Förderung:
35% zuschuss über die Sanierungsstelle Pforzheim

Einsparung von Energiekosten: 
vermutlich bis zu 50– 60 % Energieeinsparung 

PRA++xiS-bEiSPiEL
PRAXIS -BE ISP IEL :  E IN  ERFOLGREICHES  SANIERUNGS-GESAMTPAKET

Ein erfolgreiches
Sanierungs-
Gesamtpaket

nach gut 50 Jahren kam das Haus in der Holzgarten-
straße langsam in die Jahre. Eine energetische Sanie-
rung hatte bislang nicht stattgefunden. 
Die einzige Maßnahme war vor Jahren eine Putzer-
neuerung und teilweise die Modernisierung der
bäder. Deshalb stellten die zwei brüder Kaya, die das
gebäude 12 Jahre zuvor als Altersvorsorge erworben
hatten, einen Antrag zur Förderung der Modernisie-
rung bei der Sanierungsstelle. Sobald es um die Aus-
führung und die genauen Maßnahmen ging, wurde
der Architekt, ismail Kuyucu, hinzugezogen. Eine
gute beratung war von beginn an auch durch die
 Sanierungsstelle gegeben. Die Unterstützung war
vollkommen zufriedenstellend.

Das Haus in der Holzgartenstraße wird von fünf
 Kulturen, unter anderem von türkischen, deutschen
und portugiesischen Mitbürgern, bewohnt. Von Sei-
ten der Mieter war die Akzeptanz gegenüber dem

»Die Bewohner sind immer noch
sehr erfreut über die Entwicklung,
denn die Sanierung ist spürbar,
 besonders bei den Heizkosten« 
ismail Kuyucu, Architekt des gebäudes

Vorhaben von vornerein gegeben und bedenken,
 negative Äußerungen oder Konflikte gab es keine.
zwar war die umfassende Sanierung anstrengend,
jedoch waren die Wohnungen während der Sanie-
rung weiterhin bewohnbar. Die bewohner sind
immer noch sehr erfreut über die Entwicklung.
neben den  Kosteneinsparungen für die Mieter ver-
besserte sich auch die allgemeine Wohnsituation.
Die 16 cm starke Dämmung war ein voller Erfolg, da
im Sommer eine effektive Kühlung der Räume ge-
schaffen wurde. »Früher war es im Sommer drinnen
und draußen 30° c, jetzt ist es im Sommer drinnen
kalt wie im Winter«, erzählt der Sohn des Eigentü-
mers. Die Umgestaltung und Erweiterung des Dach-
geschosses ließ zwei Duplexwohnungen entstehen.
 Darüber freuen sich vor allem die Kinder des Eigen-
tümers. »Das beste ist, dass wir jetzt mehr Platz 
und eigene zimmer haben !«

Ein besonderer zugewinn war die Umgestaltung 
des Hinterhofs. »Der Hinterhof war früher überhaupt
nicht zu nutzen« so ismail Kuyucu. bei dem Hof   
handelte es sich um einen abgebrochenen bunker
aus Kriegszeiten, der nicht als Aufenthaltsort dienen
konnte. Die Erneuerungen durch Pflastersteine und
begrünungen, wie die Pflanzung eines Apfel- und
eines Kirschbaums waren sehr erfreulich und
 machen den Hof attraktiv. Für die beiden Erdge-
schosswohnungen wurde ein direkter zugang in 
den Hinterhof geschaffen. Außerdem wurde die
 umgebende Stützmauer des Hinterhofs verkleinert,
wodurch Freifläche gewonnen wurde. Ein transpa-
renter gitterzaun dient nun der Abgrenzung und der
gleichzeitigen Sichterweiterung Richtung nachbar-
schaft. insgesamt sei es mit den nachbarhäusern
jetzt einheitlicher und die »Flächen des Hinterhofs
sind nun frei für die Mieter«. ismail Kuyucu ist
ebenso wie die bauherren und die Mieter sehr
 zufrieden. »Das gesamte Paket war erfolgreich.« 
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Typische 
Merkmale und
Potenziale Ihres
Gebäudes

KLiMA++ScHUtzbA++UALtERSgRUPPEn
BAUALTERSGRUPPEN:  TYP ISCHE  MERKMALE  UND POTENZIALE  IHRES  GEBÄUDES

Mit nebenstehender Übersicht lassen sich sowohl 
der energetische zustand ihres gebäudes als auch
mögliche Sanierungspotenziale abschätzen. 

bei den Dämmmaterialien wird in der tabelle die
 gleiche Wärmeleitgruppe (035) angenommen. 
Die unter »Möglichkeiten« aufgeführten Dämm -
stärken erfüllen die Mindestanforderungen für die
 aktuellen KfW-Einzelmaßnahmen.

Wichtig: Es handelt sich um orientierungswerte – 
sie ersetzen keine Energieberatung. Eine umfassende
Sanierung ist gegenüber Einzelmaßnahmen immer
sinnvoller.
(Eigene zusammenstellung, Quellen:
www.alt-bau-neu.de und Erfahrungswerte)

Mit dem U-Wert (früher k-Wert) wird die Wärme-
durchlässigkeit verschiedener bauteile beschrieben.
Der U-Wert wird in der Einheit W/(m2 K) angegeben.
Er gibt an, wie viel Wärme (gemessen in Watt) durch
ein bauteil von einem Quadratmeter Fläche hindurch-
geht, wenn zwischen den beiden Seiten des bauteils
ein temperaturunterschied von einem Kelvin (1 K,
entspricht 1° c) herrscht. Je besser die Wärmedäm-
mung, umso niedriger ist der U-Wert eines bauteils.
(vgl. www.zukunftaltbau.de)

i.d.R. ausgeführt in  
Voll-ziegelmauerwerk,
30 bis 60 cm dick.
U-Wert (alt): 
ca. 1,8 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

Außenwanddämmung
140 mm
U-Wert (neu): 
ca. 0,20 W/(m2K) 

z.b. als 25–50 cm 
Vollziegelmauerwerk, 
z.t. verputzt.
U-Wert (alt): 
ca. 2,0 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

Außendämmung mit 
140 mm.
U-Wert (neu): 
ca. 0,20 W/(m2K)

z.b. als 30 cm Hoch-
l ochziegelmauerwerk.
U-Wert (alt): 
ca. 1,5 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

Außendämmung mit 
140 mm.
U-Wert (neu):
ca. 0,20 W/(m2K)

z.b. als 30 cm 
Hochlochziegel.
U-Wert (alt): 
ca. 0,95 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

Außendämmung mit 
120 mm.
U-Wert (neu): 
ca. 0,20 W/(m2K)

Ab 1850 beginnt die
 Normung und Einfüh-
rung neuer Baustoffe,
sowie neuer Konstruk-
tionen. Es dominieren
Mauerwerksbauten.

Baustoffe werden
 zunehmend industriell
 gefertigt. Sie werden
möglichst kostengünstig
und einfach in  mate rial -
sparenden Kon strukt-
ionen eingesetzt. 

Ab 1945 existieren sehr
unterschiedliche Bau-
weisen. In der Nach-
kriegszeit herrscht eine
material- und kosten-
sparende Bauweise vor,
i.d.R. ohne Dämmung,
mit Einfachverglasung.
Ab den 1960er Jahren
werden erste Mindestan-
forderungen nach DIN.

Nach dem Wiederaufbau
werden neue industrielle
Bauweisen entwickelt
(z.B. Betonfertigbau). 
Die erste Ölpreiskrise
regt auch zu Änderun-
gen in der Bauweise an.
Die Mindestanforderun-
gen an Baustoffe wer-
den weiter ergänzt.

b i s  1 9 1 8

1 9 1 9 – 1 9 4 8

1 9 6 9 – 1 9 7 7

z.b. als ziegeldecke,
beton- oder 
Hohlbalkendecke.
U-Wert (alt): 
ca. 1,0 – 1,3 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

grundfläche unterseitig
mit 100 mm dämmen.
U-Wert (neu): 
ca. 0,25 W/(m2K)

z.b. als betondecke 
oder Hohlsteindecken
mit Sandfüllung.
U-Wert (alt): 
ca. 1,3 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

grundfläche unterseitig
mit 100 mm dämmen.
U-Wert (neu): 
ca. 0,25 W/(m2K)

z.b. als ungedämmte 
betondecke, z.t. 
ober seitig mit schwim-
menden Estrich auf
Stein- wolle oder Holz-
wolleleichtbauplatten
(20 mm).
U-Wert (alt): 
ca. 1,0 – 1,1 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

grundfläche unterseitig
mit 100 mm dämmen.
U-Wert (neu): 
ca. 0,25 W/(m2K)

z.b. als betondecke mit
schwimmenden Estrich
und Polystyrol oder
 Mineralfaserdämmung
(30 mm).
U-Wert (alt): 
ca. 0,8 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

grundfläche unterseitig
mit 100 mm dämmen. 
U-Wert (neu): 
ca. 0,25 W/(m2K)

i.d.R. ungedämmte 
Holzbalkendecken 
Lehm- oder Sand füllung.
U-Wert (alt): 
ca. 1,3 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

oberseitig mit 200 mm
dämmen.
U-Wert (neu): 
0,14 W/(m2K)

z.b. als Holzbalkendecke
mit Einschub und Lehm-
oder Sandfüllung.
U-Wert (alt): 
ca. 1,4 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

oberseitig mit 220 mm
dämmen.
U-Wert (neu): 
ca. 0,14 W/(m2K)

z.b. als ungedämmte 
betondecke.
U-Wert (alt): 
ca. 3,5 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

oberseitig mit 240 mm
dämmen.
U-Wert (neu): 
ca. 0,14 W/(m2K)

Ungedämmte 
beton decke.
U-Wert (alt): 
ca. 3,5 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

Deckenfläche oberseitig
mit 240 mm dämmen.
U-Wert (neu): 
ca. 0,14 W/(m2K)

Sparrendach 
ungedämmt.
U-Wert (alt): 
ca. 3,0 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

180 mm Aufsparren -
dämmung.
U-Wert (neu): 
ca. 0,14 W/(m2K)

Ungedämmte Holz -
balkendecke + 20 mm
mineralische Holz -
wolleplatten.
U-Wert (alt): 
ca. 2,2 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

160 mm Aufsparren -
dämmung.
U-Wert (neu):
ca. 0,14 W/(m2K)

Mineralische Holzwolle-
platten 25 mm.
U-Wert (alt): 
ca. 1,462 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

160 mm Aufsparren -
dämmung.
U-Wert (neu): 
ca. 0,14 W/(m2K)

Sparrendach mit 
50 mm Dämmung 
(Mineralfaser).
U-Wert (alt): 
0,8 W/(m2K)

Möglichkeiten: 

120 mm Aufsparren -
dämmung.
U-Wert (neu): 
ca. 0,14 W/(m2K)

Außenwand Kellerdecke Beheiztes 
Dachgeschoss

Oberste 
Geschossdecke

(bei nicht 
gedämmtem Dach)

Mehrfamilienhaus

1 9 4 9 – 1 9 6 8
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Typische 
Merkmale und 
Potenziale Ihrer
Fenster

bA++UALtERSgRUPPEn

Glasbausteine

Holzfenster mit Einfachverglasung

Verbundglasfenster, Kastenfenster 

(zwei Scheiben mit einem doppelten Rahmen zum Aufklappen)

Alufenster mit Isolierverglasung ohne thermische Trennung

Alufenster mit Isolierverglasung

Kunststofffenster mit Isolierverglasung

Holzfenster mit Isolierverglasung

Kunststoff- Holz- + Alu-Fenster mit Isolierverglasung

Wärmeschutzverglasung je nach Verglasung, Gasfüllung und 

Randverbund

3-Scheiben Wärmeschutzverglasung

Passivhausfenster

bis 1994

bis 1983

bis 1975

bis 1983

bis 1994

bis 1994

bis 1994

ab 1995

heute

heute

heute

3,2 bis 3,5

5,0 bis 5,6

3,2

4,3

3,2

2,5 bis 3,0

2,7

1,6 bis 1,9

1,0 bis 1,4

0,9

< 0,8

Die U-Werte sind Erfahrungswerte und schwanken je nach Fabrikat, typ und dem baujahr.
Um Folgeschäden (z.b. Schimmel) zu vermeiden sollten Fenster immer in Verbindung mit anderen
Sanierungsmaßnahmen erneuert werden. Fragen Sie ihren Fachberater!   

Fenstertyp Baujahr U-Wert
[W/(m2K)]



3130

Drei Säulen 
für die 
Finanzierung

Marktanreizprogramm (MAP)
u zuschuss für eine Umstellung der Heizung

im Rahmen der energetischen Sanierung auf 

erneuerbare Energien

u Förderung erneuerbarer Energien. 

gefördert werden:

u Sonnenkollektoren

u biomasseheizungen

u Wärmepumpen

http://www.bafa.de/bafa/de/energie/erneuerbare_

energien/index.html

Steuererleichterung für Hauseigentümer in
Sanierungsgebieten
u Für Eigentümer in förmlich festgelegten Sanie-

rungsgebieten gelten besondere Abschreibungs-

möglichkeiten im Hinblick auf einen Modernisie-

rungs- und instandsetzungsaufwand im Sinne des 

§ 177 baugb → Einkommensteuergesetz

u § 7 h EStg: Erhöhte Absetzungen bei gebäuden in 

Sanierungsgebieten und städtebaulichen Entwick-

lungsbereichen

u § 10 EStg: Steuerbegünstigung für zu eigenen 

Wohnzwecken genutzte baudenkmale und ge-

bäude in Sanierungsgebieten und städtebaulichen

Entwicklungsbereichen

u § 11a EStg: Sonderbehandlung von Erhaltungsauf-

wand bei gebäuden in Sanierungsgebieten und

städtebaulichen Entwicklungsbereichen

KLiMA++ScHUtzA++SPEKtE
WIE FINANZIEREN?

3 Säulen zur Finanzierung einer Modernisierungs-
und Instandsetzungsmaßnahme:

u zuschüsse aus Sanierungsfördermitteln 

u zinsverbilligte Darlehen der KfW  und L-bank

u Steuererleichterungen

1 | Kommune (PF) über Städtebauförderung

im Sanierungsgebiet Kaiser-Friedrich-Straße

Modernisierung von gebäuden: 

zuschuss bis zu 35 Prozent der baukosten 

u Abbruchkosten werden unter bestimmten 

Voraussetzungen vollständig übernommen

Modernisierung / instandsetzung: zinsverbilligte

Darlehen der KfW, Steuererleichterungen

2 | Land

L-Bank
u Wohnraumförderungsprogramm baden-Württem-

berg – Eigentumsförderung 

u Förderung von neubau und Kauf von Wohnraum 

sowie Ausbau, Umbau und Erweiterung von

Wohnraum für Familien und Alleinerziehende mit

Kindern, junge kinderlose Paare und Schwerbe -

hinderte. 

www.l-bank.de 

Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energie wirtschaft Baden-Württemberg
u informationen zum thema Klima und Energie 

beim Ministerium für Umwelt, Klima und  

Energiewirtschaft

www.um.baden-wuerttemberg.de

3 | Bund

Energieeffizienz-Expertenliste für 
Förderprogramm des Bundes

www.energie-effizienz-experten.de

KfW Programme
u »Energieeffizient Sanieren»

Für die energetische Sanierung von Wohnge -

bäuden gibt es zwei Fördervarianten: 

1. zinsverbilligter Kredit mit tilgungszuschuss

2. zuschuss zu den investitionskosten 

gefördert werden Dämmungen (Außenwände,

 Dachflächen, Kellerdecken), Erneuerung der Fenster

und der Lüftungsanlage, Austausch der Heizung,

 Solarthermische und Photovoltaik Anlage Dach,

Sonnenschutz/sommerl. Wärmeschutz, Dachbe -

grünung, Planungs- und baubegleitungsleistungen

u »Altersgerecht umbauen«

gefördert werden barrierereduzierende

 Maß nahmen in bestehenden Wohngebäude

Die KfW-Bankengruppe hat außerdem noch
 folgende Förderprogramme aufgelegt 
u Programm Erneuerbarer Energien (Kredit); 

u Wohneigentumsprogramm (Kauf/neubau,  Kredit); 

u Wohnraum modernisieren (barrieren reduzieren, 

Wohnkomfort erhöhen); 

u Denkmalgeschützte gebäude sanieren 

(Kredit oder investitionszuschuss); 

u Energieeffizient bauen (Kredit); 

www.finanzierungs-foerderberater.de/kfw-kredit
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Zentrale Kontakte:

Stadt Pforzheim
Sanierungsstelle im Amt für Stadtplanung, 
Liegenschaften und Vermessung
tel. 07231 392197
sanierungsstelle@stadt-pforzheim.de

Sanierungsmanagement Weststadt
tel. 0711 57018534
info@sanierung-weststadt.de

Weeber+Partner
Dr.-ing. Lisa Küchel,
Dipl.-geogr. Andreas böhler M. Eng.
Maik bußkamp, M.Sc.
www.weeberpartner.de

Ingenieurbüro Biros
Dipl.-ing. Alex biros
www.biros.de

Partnerkontakte:

Stadt Pforzheim
Amt für Umweltschutz
tel. 07231 392000
afu@stadt-pforzheim.de
www.klimaschutz-pforzheim.de

ebz. Energie- und Bauberatungszentrum 
Pforzheim/Enzkreis gGmbH
tel. 07231 3971-3600
www.ebz-pforzheim.de

Stromspar-Check
Pforzheim – Gesellschaft für Beschäftigung und  berufliche
Eingliederung mbH
tel. 07231 393464
www.gbe-pforzheim.de

Nützliche Links:

intelligent-heizen
www.intelligent-heizen.info

Zukunft Altbau
www.zukunftaltbau.de

KfW – »Energieeffizient Sanieren«
www.kfw.de/151
www.kfw.de/152

KfW  – »Altersgerecht umbauen«
www.kfw.de

BAFA
www.bafa.de

Energie-Checks
Verbrauchzentralen
tel. 0800 809 802 400
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